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(uraufführung am 12. september 2008 in der stiftskirche mattsee (diabellisommer)) 
 

nähere infos über die künstler: www.sabinahank.com &  www.benjaminschmid.com 



 

 

 
 
     

 
 
 
 
 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Rezension (DrehPunktKultur.at) 
 

MATTSEE / DIABELLISOMMER 
 

Festliches Finale  
 

Am Freitag (12.9.) endete der Diabellisommer in der Stiftskirche Mattsee mit 
einem gelungenen und runden Abend, der die Saison würdig beschloss.  

 
VON ERHARD PETZEL 
 
Mattsee bietet in vieler Hinsicht eine vorbildliche Festspiel-Kultur. Der Veranstalter des 
Diabellisommers versteht es dabei nicht nur sich selbst zu feiern. Der durch die wohltuende 
Atmosphäre gepflegte Gast hat sogar den Eindruck, dass der ganze Ort mitfeiert. Dies 
endet beim Finalkonzert, wenn Lukas und Clemens Hagen für ihr Mitwirken extra bedankt 
werden und das Jubiläum des globalen wie lokalen Helden gefeiert wird. Während sich der 
Leser der Wochenend-SN an Wizanys Ringreaktor-Kariaktur erbaut, erhält der 
Konzertbesucher beim Gehen einen Sonderdruck mit Titelseite zu Ehren Benjamin Schmids 
am Vorabend seines 40. Geburtstages. Das Besondere Mattsees wird aber auch in den 
jeweiligen Konzertpausen manifest, wenn der Besucher zur gastlichen Bewirtung 
eingeladen ist. Vom Veranstalter als Agape gegeben; das passt diesmal zum Kirchenraum 
und dem zentralen Stück des Konzerts.  
Die gebürtige Salzburgerin Sabina Hank hat für dieses Konzert „3 songs for an abandoned 
angel“ komponiert und dirigiert. Die Musik ist dem Solisten Benjamin Schmid „auf den Leib 
geschrieben“. Die 3 zusammenhängenden Bewegungen des Werks sollen einen furchtlosen 
Aufbruch, eine verborgene Seele und einen Durchbruch evozieren. Wer diese Angaben als 
Aufforderung verstehen konnte, einen inneren Film ablaufen zu lassen, hat sein Erleben 
sicher intensiviert. Wer wegen der Komponistin ein starkes Jazz-Element erwartete, musste 
sich umstellen, ebenso wie der Liebhaber der Moderne.Die schöne und gefällige Musik 
Hanks erinnert an die Generation postmoderner Komponisten, die anspruchsvolle Werke für 
gehobene Blasmusik schreiben. 
Spätromantische und impressionistische Harmonik wird durch Anleihen aus dem Repertoire 
der Moderne geschärft, die Rhythmik ist interessant und mit gängigem Schlagrepertoire 
durch die Dirigentin souverän zu bewältigen. Ein bisschen Assoziation vielleicht zum 
Cellokonzert Guldas ohne dessen rigide formale Struktur. Minimal-Strukturen und Ostinati 
prägen die Klanglandschaft ebenso wie die barock anmutende Polyphonie durch 
akzentuierte Akkordzerlegungen der Solo-Violine. Klangteppiche werden vom Ensemble 
gelegt, darüber Linien, die den Solisten in höchste Gefilde treiben, homophone Choräle und 
Beguinen bilden einen abwechslungsreichen Reigen in der Tradition sinfonischer 
Dichtungen. Bravo-Rufe im begeisterten Publikum, „grandios“ das Attribut, das eine Dame 
in der Pause zu vergeben weiß.  
Benjamin Schmid als Leiter und Solist macht das Dutzend der „Salzburg Strings“ voll. Sie 
erfüllen ein für das Ensemble zugeschnittenes Programm mit der Geschmeidigkeit von 
jugendlichem Elan. Zu Beginn stand Haydns Violinkonzert in C-Dur, nach der Pause bildete 
Tschaikowskis Serenade für Streicher in C-Dur den Schlusspunkt. Benjamin Schmid natürlich 
herausragend und souverän als Solist bei Haydn und Hank. Dass das Ensemble, die 
Uraufführung ausgenommen, ohne Dirigent auskommt, verleiht ihm gespannte 
Geschlossenheit, erschwert aber im Walzer der Serenade die volle Präzision. Die 
ausgewählten Werken ließen durchaus Analogien und Anknüpfungspunkte zueinander 
finden, sodass ein gelungener und runder Abend die Saison in Mattsee würdig beschloss.  
 
 
 



 

 

 
 


